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Verantwortliche Redaktton : Jean Nötzli. Expedition: Rätn.strasse 31. Bacbärackerei Gebrüder Frank.
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as ftöfyneß fo fdjroer? plagt junger bidj?
Hein, ßkbevfäanet fRütteln mid?!"

ZÏÏadj' Cidjt! Der 21tfjem geljt mir aus!

Cidjt?! 21dj! roir liaben ja fein's meljr im £jaus!"

Das letzte (Del ging fdjon geftern 3itr Hüft',
Unb bn roeiftt ja, ie ttjeuer bas Cidjt jetjt ift!"

in $udj fdjroebt jroifdjen ben ^ätjnen iljm,
Unb er rafft ftdj oom Cager mit Ungeftüm

Dom rjarten Cager! unb fudjt fein Kleib,
Unb madjt fidj, bett 2lv$t 3U rjolen, bereit.

Die Slngft tlm fein ZDeib läftt iljm nidjt Hufj',
<£r eilt im Dunfel ber Cljüre 311.

Dodj fein Sdjritt ift 3U ftürmifdj, bas Dunkel 311 ftarf!
Unb im (Bang bie üreppe <£s fdjauert burdj's Zïïarf,

Der ßtau in ber Stube, fie tjört roie es fradjt,
ijört ftöljnen oon unten fte fdjreit burdj bie Hadjt
Um fjülfe! <£s fommen, oerfdjlafen, erfdjrecft,
Die Ceute oom fjaufe mit Cidjtern: IDer roeeft

21ns bem Sdjlaf uns fo grauftg ?" Da fefj'n fie im $lux
Den 21ermften liegen, bie letjte Spur

Des Cebens entflolj'n, mit gebrodj'nem (Senicf,
Die ßanft nodj geballt gegen roeldjes (Befdjicf?

Sie aljnen's als brinnen bie Kranfe, gequält
Dor Sdjmer3 unb Der3toeifIung, es ftöljnenb er3äljlt:

Das feblenbe Cidjt roar Sdjulb baran!
Unb er roar eiu fo guter, fo forglidjer 2ïïann!"

Das feljlenbe Cidjt?" Kttirfdjt einer leis

IDarum fetjlt es benn? Bei (Bott! idj roeift

s beffer: Die Canaillen oom Hing",
Die Ijöllifdjen, finb Sdjulb an bem Ding!
Sie haben im Cidjt unb leben in Saus
Unb blafen uns Zlrmen bas Cämplein aus,

3)ufammt bem Cebenslicrjt in Sdjuft,
IDer bas bulbet unb ttidjt ber Kadje ruft!

- IDart' nur, bu paef! Sie bridjt über bidj
2ludj nodj Ijerein unb fürdjterlidj!"
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^-x^ Des Ringes" Fluch. 4>-<^
as stöhnest so schwer? j?lagt junger dich?

Nein, Fieberschauer schütteln mich!"

Mach' ticht! Der Athem geht mir aus!

Licht?! Ach! wir haben ja kein's mehr im Haus!"

Das letzte Gel ging schon gestern zur Rüst',
Und du weißt ja, wie theuer das Licht jetzt ist!"

Ein Fluch schwebt zwischen den Zähnen ihm,
Und er rafft sich vom Lager mit Ungestüm

vom harten Lager! und sucht sein Rleid,
Und macht sich, den Arzt zu holen, bereit.

Die Angst um sein Weib läßt ihm nicht Ruh',
Lr eilt im Dunkel der Thüre zu.

Doch sein schritt ist zu stürmisch, das Dunkel zu stark!
Und im Gang die Treppe Ls schauert durch's Ulark,

Der Frau in der Stube, sie hört wie es kracht,

Hört stöhnen von unten sie schreit durch die Nacht

Um Hülfe! Es kommen, verschlafen, erschreckt,

Die Leute vom Hause mit Lichtern: Wer weckt

Aus dem schlaf uns so grausig ?" Da seh'n sie im Flur
Den Aermsten liegen, die letzte Spur

Des Lebens entfloh'n, mit gebroch'nem Genick,
Die Faust noch geballt gegen welches Geschick?

Sie ahnen's als drinnen die Aranke, gequält
vor Schmerz und Verzweiflung, es stöhnend erzählt:

Das fehlende Licht war Schuld daran!
Und er war ein so guter, so sorglicher Mann!"

Das fehlende Licht?" Knirscht einer leis

Warum fehlt es denn? Bei Gott! ich weiß

Ls besser: Die Canaillen vom Ring",
Die höllischen, sind Schuld an dem Ding!
Sie baden im Licht und leben in Saus
Und blasen uns Armen das Lämplein aus,

Zusammt dem Lebenslicht! Lin Schuft,
Wer das duldet und nicht der Rache ruft!

Wart' nur, du j)ack! Sie bricht über dich

Auch noch herein und fürchterlich!"
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